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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends, 


I Lierteljahrlicher Abonnements i 
| preis in Thorn bei der Expedition 
I Bräckenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


| und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Prazl ( Strasb 
bi ga: Juſtus Wallis, Buchhandlung 
SGraudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Neraten⸗Annahme auswärts: 


Vom Reichstage. 
zy Sitzung vom 14. März. 
ber ae Tagesordnung ſteht der Etat, zunächſt 
euer e und Verbrauchsſteuern. Zölle und Tabat 
Bug werden debattelos erledigt. Beim Etat der 
die Konten er, 70600000 Mk. Einnahme, ſchlägt 
5 Mi ommiſſion Erhöhung des Etatsanſatzes um 
`: ionen vor. 
72 trag Paaſche will die Zuckerſteuer mit 
entfpr ionen etatifirt wiſſen. Dieſe Veranſchlagung 
Be the den Berechnungen der Regierung ſelbſt in 
ఠీ auf den vorausſichtlichen Zuckerverbrauch. 
Verſeldatsſekretär Graf Poſadowsky will keinen 
ſtoßen machen, den Beſchluß der Kommiſſion umzu 
möglich Es fei aber nicht angebracht, den höchſt⸗ 
Jei enti en Betrag in Einnahme zu ſtellen. Unrichtig 
Bing eben, daß durch das Vorgehen der Kommiſſion 
rage D der Höhenveranſchlagungen im Etat die 
Deun er Koſtendeckung der Militärvorlage und der 
Aung des Defizits gelöft ift; fie ift nur verſchoben. 
rede Dok ich ter (freif. Vp.) ſtellt letzteres in Ab- 
würde te ſeit Januar geſtiegenen Mehreinnahmen 
Ausgab in Verbindung mit den Abſtrichen in den 
Einnahme und höherer Veranlagung verſchiedener 
nicht ; men die Erhöhung der Matrikularbeiträge 
nothwendig machen. 
den స్త b. Kardorff (Reihsp.) wendet fih gegen 
Piaje zu ſtonsbeſcluß und ſtimmt dem Antrage 


mm 


weiteren weſenloſen Auseinanderſetzungen 
den Abgg. Richter, v. Kardorff, 
che über die höhere Einnahmeveranſchlagung 
er Antrag der Kommiſſion ange» 
p womit aljo der Antrag Paaſche ge- 


yp Otim Etat der Branntweinſteuer empfiehlt 
3 Schön lank (Soz.) eine Reſolution, 
e der Reichskanzler erſucht werden ſolle, bei 


emeſſung der den einzelnen Brennereien zu ges 
1 Sin renden Kontingente an zu 50 Mk. zu berfteuerns 
Br Branntwein ein detaillirtes Verzeichniß der 
2 eun 


ereien, welche ein Kontingent von mehr als 
ws De haben, vorzulegen. Zweck feines Antrages 
et golih einmal zu erfahren, wer denn die Stipendiaten 
* ſeien. ra 
raf Poſadowsky Hält es für genügend, 
: Bel et darauf hinweiſe, daß bei einer noch größeren 
werd ర్ట der Brennerei der Kartoffelbau gefährdet 
N en Eine Liſte der Brenneren beſtehe ſchon und 
Auf di is auf die Gegenwart fortgeführt werden. 
nicht 1 Antrag werden die verbündeten Regierungen 
Ab gehen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
hächſte Z hr Kardorff (Reichsp.) ſtellt für die 
rannten einen Antrag in Ausficht, wonach das 
Man haps nftenergefeg ſo geändert werden folle, daß 
ii sinet Liebesgabe nicht mehr ſprechen könne. 
wird b Unger Erwiderung des Abg. Schönlank 
efen Refolution abgelehnt. 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


3 4) Roman von Adolf Reichner. 

S (Fortſetzung.) 

11 berate, aber, Kamerad“, begann der Oberſt, 
i Schuß mal, was Du von dem ſeltſamen 
wall weißt, der von da drüben herüber 
Ker e. Wenn ich nicht befürchtet hätte, dem 
geſel nebenan, dieſem Londoner Schlächter⸗ 

5 en nämlich, eine zu große Ehre zu ers 
und u ſo würde ich hinüber gekommen ſein 
Wan mir eine Erklärung ausgebeten haben, feit 

Pio es Sitte ſei, bei ſchlafender Nachtzeit 

drt denſchießen zu halten. Der Burſche da 

s a ſchießt am Ende nicht nur Löcher in's 
dane, ſondern zufällig auch einmal eine 
w Ap herüber und einem meiner Gäſte in 


„m“, machte bedächtig der Oberſtleutnant, 
ఫి dieſes Schuſſes brauchſt Du Dich 

der a zu beunruhigen; es wird wohl 
geben, Age bleiben; Dein Sohn hat ihn abge⸗ 


D an Edmund? alle Wetter!“ fuhr der 
Woti u liefeft mich ja bis jetzt gar nicht zu 
Foren kommen,“ ſprach der Oberſtleutnant 
daß 118001 „ich hätte Dir ſonſt ſchon gejagt, 


O thue es jetzt, Unte,” verſetzte ber Oberſt 


వశే nicht jetzt und nicht hier,“ wehrte der 


ſtleutnant mit leije 

| m Vorwurfe. 

de Aber Oberſt Rittenbach war durchaus nicht 
Mahn n der Verfaſſung, um vernünftigen 
ల zugänglich zu fein. Er beſtand 


8 
Ka. 


urg: WL. Fabric Ino⸗ 
A eumark: J. Köpke. 


Die Diskuſſion über den Etat der Zölle und 
Verbrauchsſteuern wird alsdann geſchloſſen. 

Es folgt der Reſt vom Etat des Reichsamts 
des Innern, die Forderung für das Kaiſer 
Wilhelm Denkmal. Die Kommiſſion beantragt 
die Bewilligung der geforderten erſten Rate von 
1100 000 Mk., aber unter Feſtlegung der Geſammt⸗ 
ſumme auf 4 Millionen Mark. 

Referent Graf Limburg-Stirum giebt einen 
ausführlichen Bericht über die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen. Die Kommiſſion ſei der Anſicht, daß 
mit dem ſtipulirten Betrage wohl ein dem Andenken 
des Kaiſers entſprechendes Denkmal herzuſtellen fei 
und daß, wenn die Regierung nicht derſelben Anſicht 
ſei, dieſelbe ſich von Neuem an den Reichstag zu 
wenden habe, ehe ſie Aufwendungen für das 
Denkmal mache. 

Abg. v. Stumm (Rp.) meint, daß 4 Millionen 
dem Zweck nicht genügen. Wenn ſeine Partei trotzdem 
den Kommiſſionsbeſchluß annehme, ſo geſchehe dies 
nur zur Vermeidung unnützer Diskuſſionen. 

Abg. Singer (Soz.): Wir werden ſowohl gegen 
die Vorlage, als auch gegen den Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion ſtimmen. Die heutige wirthſchaftliche Lage 
geſtattet ſolche Ausgabe nicht. Wenn wir andere 
für nothwendig gehaltene Bauten mit Rückſicht auf 
die finanzielle Lage abgelehnt haben, können wir hier 
unmöglich eine Bewilligung eintreten laffen. x 

Abg. Richter (fri. Vp.) macht die Zuſtimmung 
feiner und der ſüddeutſchen Volkspartei vou zwei Bes 
dingungen abhängig und zwar, daß nicht mehr als 
4 Millionen verlangt würden und daß der ſummariſche 
Anſchlag auf Baſis der 4 Millionen gemacht werde, 
um zu ſehen, ob auch mit dieſer Summe ein voll- 
waq ausreichendes Denkmal hergeſtellt werden 

önne. 

Staatsſekretär v. Bötticher will noch keine end⸗ 
giltige Erklärung darüber abgeben, ob der Bundesrath 
dem etwa heute zu faſſenden Beſchluſſe des Reichstags 
zuſtimmen werde. Wenn der Bundesrath die Ueber ⸗ 
zeugung habe, daß mit 4 Millionen das Denkmal Ders 
geſtellt werden könne, werde er dieſen Beſchluß natür⸗ 
lich anerkennen. Redner wendet ſich dann gegen die 
Ausführungen der Abgg. Singer und Richter; das 
Verlangen des Letzeren ſei dem früheren Beſchluſſe des 
Hauſes gegenüber, welches ſich keine Mitwirkung bei 
Ausführung des Denkmals, ſondern nur noch die 
Geldbewilligung vorbehalten, ungerechtfertigt. Dem 
Abg. Singer gegenüber bemerkt Redner, daß das 
deutſche Reich noch nicht ſo arm ſei, um nicht eine 
Dankesſchuld an ſeinen Gründer abtragen zu ſollen. 

Abg. Frhr. von Manteuffel (konſ.) erklärt 
das Einverſtändniß feiner Freunde mit dem Kom- 
miſſionsbeſchluß; die Rechte ſei einſtimmig gewillt, die 
Dankesſchuld an den verewigten Monarchen ab. 
zutragen. 2 Š 

Abg. Singer meint, die wirthſchaftliche Lage 
komme bei der Ablehnung der Vorlage für ſeine 
Partei nur in zweiter Linie in Betracht, ihr Haupt⸗ 
moment ſei ein grundſätzliches. 


darauf, daß der Oberſtleutnant Alles mittheilen 
ſollte, ſich darauf berufend, daß ſein Sohn 
Edmund „trotz alledem und alledem“ — der 
begleitende Blick ſagte: trotzdem er Deiner 
Agnes nachläuft — der Sohn ſeines Vaters, 
d. h. ein veritabler Kavalier ſei und alſo 
nichts gethan haben könne, was nicht im Kreiſe 
vertrauter Freunde erörtert werden dürfe. Die 
Auslaſſungen des Oberſt wurden zuletzt derartig, 
daß der ohnedem heute nicht übermäßig gedul- 
dige Mayen nicht noch länger ſchwieg und den 
Vorfall im Wintergarten erzählte, ſo weit er 
ſelber darüber informirt war. 

Der General⸗Auditeur hatte dieſer Erzählung 
mit hämiſchem Intereſſe zugehört. Der alte 
Inquiſitor regte ſich in ihm, und als der 
Oberftleutnant ſchwieg und Rittenbach einen 
echten Soldatenfluch ausſtieß, von dem man 
nicht wußte, wem er eigentlich galt, fragte der 
Generalauditeur: 

„Wie war das, Herr Oberſtleutnant? Sie 
entſinnen ſich wohl noch: lag der Revolver, als 
Sie herzukamen, auf dem Boden?“ 

„Ja wohl.“ 

„Und der Leutnant befand ſich in parade⸗ 
mäßigem Anzuge?“ 

„In vollkommen ballfähigem Zuſtande.“ 

„Wiſſen Sie denn, ob es überhaupt ſein 
Revolver war?“ 

„Er widerſprach nicht, als es behauptet 
wurde.“ 

„Aber wer behauptete es?“ 

„Eben jener — Mr. Richardſon.“ 

Nun war die Geduld des Hausherrn zu 
Ende. Er unterbrach das nicht ſehr delikate 
Verhör, indem er dazwiſchen ſchrie: 

„Immer wieder dieſer vagabondirende 
Schafzüchter! Ich ſchlage heute Nacht noch 
dem Kerl den Hirnſchädel entzwei. So ſoll 


Freitag, den 16. März 


Expedition: Brückenſtraße 34. Nedaktion: Brückenffr. 34, I. ఈ 
Feruſprech⸗Auſchluß 
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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 32, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nr. 46. 
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Abg. Richter vertritt nochmals feinen Stande 
punkt. Die 

Abgg. v Bennigſen (ntl.) und Lieber (Ztr.) 
erklären, daß ihre Parteien dem Kommiſſionsbeſchluſſe 
zuſtimmen werden. Nach kurzer Debatte, an welcher 
ſich die Abgg. v. Manteuffel, Bebel und Liebermann 
v. Sonnenberg noch betheiligen, wird der Beſchluß 
der Kommiſſion gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und der beiden Volksparteien an⸗ 
genommen. 

Beim Marineetat folgt die Abſtimmung über 
den Aviſo „Erſatz Falke“. 

Ein Antrag Richter auf namentliche Abſtimmung 
ruft längere Debatte über die Geſchäftsordnung Det. 
vor, Abg. Richter zieht dann ſeinen Antrag zurück, um 
ihn bei der 3. Leſung wieder einzubringen. Die Ab- 
ſtimmung ergiebt Streichung des „Erſatz Falke“ 
mit 157 gegen 127 Stimmen. Bei Erledigung des 
Reſtes des Etats entſtehen bemerkeuswerthe De- 
batten nicht. 

Es folgt die 3. Leſung des Geſetzentwurfs betr. 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 
Ein Antrag Bennigſen u. Gen. (Kompromiß⸗ 
antrag) ſchlägt folgende Aenderung der in 2. Leſung 
gefaßten Beſchlüſſe vor: Die Verwendung der Ein⸗ 
fuhrſcheine (bei der Ausfuhn von Weizen, Roggen, 
Hafer, Hülſenfrüchten 2c.) als Zollquittungen für die 
Einfuhr auch anderer Waaren ſoll nicht generell als 
zuläſſig erklärt werden, vielmehr ſoll es in einem 
neuen Abſatz zu Ziffer 4 heißen: „Der Bundesrath 
wird Vorſchriften erlaſſen“, durch welche dieſe Ver⸗ 
wendung der Einfuhrſcheine „unter den von ihm feſt⸗ 
zuſetzenden Bedingungen geſtattet wird“. Als 
dann liegt noch die Reſolution v. Puttkamer⸗ 
Plauth u. Gen., betreffend Aufhebung ber ges 
miſchten Tranſitläger, vor. 

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.) findet es charakte⸗ 
riſtiſch, daß für dieſes Geſetz eine ganz andere Mehr- 
heit wie für den Handelsvertrag vorhanden iſt. 
„Nur dadurch, daß, wie ich bereits in 2. Leſung be⸗ 
antragte, der Termin der Inkrafttretung dieſes Ge⸗ 
ſetzes mit dem der Aufhebung der Staffeltarife zu⸗ 
ſammenfällt, kann die Gefahr einer ſchweren Kon. 
kurrenz für den Weſten und Südweſten beſeitigt 
werden. Deshalb beantrage ich die Feſtſetzung des 
gemeinſamen Termins für den 1. Juli. Prinzipiell 
halte ich die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
ſchädlich.“ 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, ein 
Termin für die Aufhebung der Staffeltarife könne 
hier nicht feſtgelegt werden. Miniſter Thielen werde 
eventl. bereit ſein, die Tarife noch früher, als am 
1. Auguſt aufzuheben. š : š 

Abg. v. Stumm (Rp.) weiſt auf die Unmöglich⸗ 
keit hin, den Termin für die Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes von dem Termin für die Aufhebung der 
Staffeltarife abhängig zu machen; für letztere ſei 
Preußen zuſtändig. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky widerlegt 


dieſer reichgewordene Schlächtergeſelle in ſeinem 
Leben nie ein Stück Vieh traktirt haben, wie 
ich ihn behandeln werde. Ich will ihm die 
Luſt benehmen, je wieder ſich Leuten, wie 
meinem Sohne aufzudrängen.“ 


„Das hat er nicht gethan, erklang hinter 


dem Oberſt eine ruhige Stimme; ſie gehörte 
Edmund an, der ſoeben eingetreten war; ich 
bin es jenem Fremden und mir ſelber ſchuldig, 
bei jeder Gelegenheit zu erklären, daß er ſich 
mir gegenüber tadellos benommen hat.“ 

„Immer beſſer,“ ſprudelte der Oberſt 
heraus; „nun wird auch noch mein eigener 
Sohn zum Ueberläufer! O, ich ſehe voraus, 
daß jede Chevalerie verloren geht.“ 

Daß nach einer ſolchen Störung, wie 
ſie das Eintreffen des Oberſtleutnants 
und das Dazwiſchentreten Edmund' s 
hervorgerufen hatten, von einer Wieder⸗ 
aufnahme des unterbrochenen geſelligen Ver⸗ 
gnügens die Rede nicht fein konnte, ift ſehr er- 
klärlich, und ſo kam es, daß zu einer viel 
früheren Stunde, als es ſonſt wohl der Fall 
geweſen ſein würde, die alten Kneipfreunde des 
Oberſt ſich auf den Heimweg machten. శ్ర 

Nur der Oberſtleutnant von Mayen blieb 
bei den Herren von Rittenbach, Vater und 
Sohn, zurück. 

Der Oberſtleutnant ſowohl wie Edmund 
hatten die Abſicht, mit dem Oberſt eine ver⸗ 
trauliche Zwieſprache zu halten; ſie genirten 
ſich aber wechſelſeitig und jeder von ihnen 
wartete auf den Weggang des Andern. Der 
Oberſt ſaß in einem Lehnſtuhle und brütete 
offenbar über düſteren Gedanken. Seine jetzige 
Wortloſigkeit war viel unheildrohender als ſein 
vorheriges Wüthen. ( 

„Ich war noch nicht in der Lage, meinem 
Vater ihren Auftrag zu beſtellen, Herr Oberſt⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler; 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


die Behauptungen des Abg. Haußmann. Nach weiteren 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den 

Abgg. Graf Schwerin (101110, Gamp (Rp.) 
Haußmann wird die Generaldebatte geſchloſſen. 
In der Spezialdebatte empfiehlt 

Abg. Dr. v. Bennig fen feinen Kompromißantrag. 

Staatsſekretärx Graf Poſadowsky erklärt 
letzteren für eine weſentliche Verbeſſerung der Beſchlüſſe 
zweiter Leſung. Der Bundesrath werde die Frage, 
welche Maßnahmen zu treffen feien, um einen Mig- 
brauch der gemiſchten Tranſitläger zu verhüten, in 
eingehende Erwägung ziehen. Hierauf wird der An⸗ 
trag v Bennigſen mit bedeutender Majorität ange⸗ 
nommen. Alsdann wird der darnach geänderte Geſetz⸗ 
entwurf in der ſofort vorgenommenen Geſammtab⸗ 
ſtimmung genehmigt. Die dann zur Berathung ge⸗ 
ſtellte Reſolution 

v. Puttkamer⸗Plauth giebt zu kurzer Debatte 
Anlaß, an welcher ſich die 

Abgg. v. Puttkamer, Rickert, Gamp, 
Hammacher, Dr. Lieber betheiligten. Sämmt⸗ 
liche ſprechen ſich für die Reſolution aus, die mit 
großer Mehrheit angenommen wird Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft, das Haus vertagt ſich. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. Dritte Etatleſung. 


š Vam Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 14. März. 

Ohne weſentliche Debatte werden erledigt die Vor⸗ 
lagen betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, 
die Errichtung eines Amtsgerichts in Bohnsdorf, betr. 
die Gerichtsverfaſſung in Helgoland und betr. den 
Handel mit Privatlotterielooſen. Es erfolgt dann die 
zweite Berathung der Vorlage betr. die Ruhegehälter 
und Reliktenverſorgung der an nichtſtaatlichen Mittel- 
. awa a 

em ein Antrag auf 

miſſion udgelehnt 

Eine Reſolution, die Regierung zur einheitlichen Rege⸗ 
lung der an nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten an⸗ 
geſtellten Lehrkräfte aufzufordern, wird angenommen. 
Die zweite Leſung der Berggeſetz⸗Novelle detr. die 
Regelung der Eiſenerzgewinnung in Schleſien und der 
Grafſchaft Glatz folgt. Die Vorlage wird nach längerer 
unweſentlicher Debatte nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes angenommen. Sodann werden Petitionen, zu⸗ 
meiſt nach den Anträgen der Kommiſſton, erledigt, 
worauf die Debatte auf Donnerſtag zur Berathung 
der Sekundärbahn⸗Vorlage vertagt wird. 

: p . ˙—˙). ఎర LER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März. 
— Mittwoch früh hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und beſichtigte ſpäter das Kaiſer Alexander⸗ 


g an die 


leutnant,“ unterbrach endlich der Leutnant das 
peinlich werdende Stillſchweigen. 

„Welchen Auftrag?“ gegenfragte Herr von 
Mayen. 

„Daß Sie ihm eine Mittheilung zu machen 
hätten,“ antwortete Edmund. 

„Das ſchadet nichts,“ verſetzte der Oberſt⸗ 
leutnant; „es hat ſich nun durch die frühzeitige 
Entfernung der Gäſte ganz ungeſucht die Ge⸗ 
legenheit gegeben, jetzt ſchon meine vertraulichen 
Mittheilungen anzubringen.“ 

Deutlicher konnte dem Leutnant doch wohl 
nicht mehr verſtändlich gemacht werden, wie 
überflüſſig er hier ſei. 

„Geh'!“ herrſchte ihn der Oberſt an, der 
damit bewies, daß er wieder Antheil an dem 
nehme, was in ſeiner Umgebung vorging. 

Dieſen diktatoriſchen Befehl des Vaters zu 
mildern, wendete der Oberſtleutnant ſich an 
Edmund: : 

„Einen Augenblick, Herr Leutnant, ich habe 
eine Bitte an Sie.“ 

„An mich?“ 

„Ja. Ich möchte Sie bitten, mir morgen 
früh ſekundiren zu wollen“, ſprach der Oberſt⸗ 
leutnant mit der Ruhe, die man in ſolchen 
Falle anzuwenden liebt, wenn man ſie auch 
nicht eigentlich beſitzt. 

Rittenbach, Vater und Sohn, ſchauten hoch⸗ 
erſtaunt den Oberſtleutnant an. Ein Ehren⸗ 
handel nach einer Soiree iſt nichts Außerordent⸗ 
liches für junge Leute; Männer wie der Oberſt⸗ 
leutnant kommen nur ſelten dazu. 

„Herr Oberſtleutnant!“ ſtotterte Edmund. 

„Wie ?“ verſetzte der Oberſt, feinen Sohn 
ſcharf fixirend, „mir ſcheint, daß Dir das 
richtige Verſtändniß mangelt, um zu begreifen, 
welcher Ehre der Herr Oberſtleutnant Dich 
würdigen will.“ 


Die Vorlage wird nahe — 
es e de aaa 
iſt, in zweiter Leſung angenommen. 


> 


Grenadier Regiment Nr. 1 im Luſtgarten, das 
hier zum erſten Mal die ihm neu verliehenen 
Zu dieſer Beſichtigung 
war auch der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu⸗ 
walow erſchienen, mit dem der Kaiſer ſich be⸗ 
An das Regi⸗ 
ment hielt der Kaiſer eine Anſprache, in der er 


Grenadiermützen trug. 


ſonders freundlich unterhielt. 


die Verleihung der neuen Mützen begründete. 


miniſter Miquel ſtattfand. 


von Abgeordneten. 


ſei. 


und hohe Bedeutung dieſes Kanals. 


demſelben freundliche Worte gewechſelt habe. 


— In parlamentariſchen Kreiſen glaubt 
man, wie aus Berlin berichtet wird, daß Herr 


v. Koscielski beabſichtige, bei der Neuwahl 
im 4. Bromberger Wahlkreiſe wieder zu kan⸗ 
didiren, um ſo ein zuſtimmendes Votum ſeiner 
Wähler für ſein Verhalten im Reichstage zu 
erzielen. 

— Der Reichstag wird, wie jetzt feſt⸗ 
ſteht, außer dem Handelsvertrage und der 
Identitätsvorlage auch noch die dritte Etats⸗ 
berathung vor der Oſtervertagung erledigen. 
Er kann dann mit dem Bewußtſein eifriger 
Pflichterfüllung in die Ferien gehen. Die 
Leiſtungen der letzten vierzehn Tage waren in 
der That höchſt anerkennenswerth. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzungen wird dann die Steuer⸗ 
frage den hauptſächlichſten Gegenſtand der Arbeit 
bilden. Die rechtzeitige Erledigung des Etats 
im Abgeordnetenhauſe iſt dagegen 
kaum mehr möglich. Daran iſt das Zentrum 
ſchuld, welches die Geduld des Hauſes mit 
ſeinen kirchlichen und Schulbeſchwerden auf eine 
unerträgliche Probe geſtellt und noch in keinem 
Jahr mit ſolcher Weitſchweifigkeit vollkommen 
leeres Stroh gedroſchen hat. Ueber die Rückſichts⸗ 
loſigkeit und Kleinlichkeit dieſes Auftretens herrſcht 
nur eine Stimme der Mißbilligung. 

— Nach den bis jetzt vorliegenden Er⸗ 
gebniſſen der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt an Stelle 
des Frhrn. v. Unruhe ſcheint eine Stichwahl 
zwiſchen dem freikonſervativen v. Dziembowski 
und dem Polen Szymanski erforderlich 
zu ſein. 

— VE A —  ——  — 1] 

„Durchaus nicht“, antwortete Edmund hoch⸗ 
erröthend und in der tödtlichſten Verlegenheit; 
„aber ich kann dieſe Ehre nicht annehmen.“ 

Der Oberſt ſprang von ſeinem Stuhle auf. 

„Du kannſt nicht?“ rief er. 

„Hat ſich denn heute Alles gegen mich 
verſchworen?“ lamentirte Edmund. 

„Entſchuldigen Sie meine Bitte“, ſprach 
der Oberſtleutnant froſtig; „ich nehme ſie 
zurück.“ 

„Nicht ohne vorher meinen Grund gehört 


zu haben“, bat Edmund; „der Herr Major 


von Taubenſtein —“ 

„Mein Gegner?“ 
Mayen. 

„Ich wußte nicht, daß das Ihr Gegner 
ſei“, verſicherte Edmund; „der Herr Major 
hat mir, unmittelbar bevor ich mich von Ihnen 
verabſchiedete, von Kommandantur wegen Zimmer⸗ 
arreſt angekündigt.“ 

„Weshalb?“ fragte der Oberſt barſch. 

„Das wird die einzuleitende Unterſuchung 


unterbrach ihn Herr von 


ergeben“, antwortete Edmund kleinlaut, denn 


er fürchtete, daß das über ihn abzuhaltende 
Ehrengericht auch die fatale Szene bei der 
Verhaftung des Italieners in den Bereich ſeiner 
Beurtheilung ziehen werde. 

„Unterſuchung?“ fuhr Oberſt Rittenbach 
auf; „und Du wagteſt es, vor der völligen 
Beendigung Deinem Vater und ſeinen Gäſten, 
lauter Männern von erprobter, tadelloſer 
Ehrenhaftigkeit, gegenüberzutreten?“ 

Eine gebieteriſche Handbewegung des Oberſt 
wies den Sohn aus dem Zimmer. Dann 
durchmaß Erſterer mehrere Male die Stube 
und begannendlich mit ſcheinbar wiedergewonnener 
Faſſung gegen den Oberſtleutnant gewendet: 

„Und was wollteſt Du von mir?“ 

„Da ich das Duell vor mir habe“, ant⸗ 
wortete der Gefragte, „ſo kann ich es nicht 
verſchieben, Dir meine Mittheilung zu machen. 
Haſt Du gar keine Ahnung, wer dieſer Mr. 
Richardſon iſt, der uns plötzlich auf ſo ge⸗ 
heimnißvolle Weiſe in den Weg tritt?“ 

„Nein“, ſprach der Oberſt; „ich habe mich 
nie um ſolches Krämervolk bekümmert.“ 

Mit einem bedauernden Seufzer verſetzte 
der Oberſtleutnant: j 

„O doch, denn dieſer Mr. Richardſon iſt 
kein Anderer, als Oskar Pollmann.“ 

„Iſt denn heute die Hölle losgelaſſen?“ ſchrie 
der Oberſt, der ſeine mühſam errungene Faſſung 
bereits wieder verlor. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Kaiſer nahm an einem Diner 
theil, welches am Dienſtag bei dem Finanz⸗ 
Mehrere preußiſche 
Miniſter waren anweſend, ebenſo eine Anzahl 
Wiederholentlich gab der 
Kaiſer ſeiner hohen Genugthuung darüber Aus⸗ 
druck, daß der deutſch⸗ruſſiſche Handels vertrag 
mit ſo großer Mehrheit angenommen worden 
Ein längeres Geſpräch drehte ſich um den 
Mitteland⸗Kanal; an der Hand mitgebrachter 
Karten zeigte der Kaiſer die Durchführbarkeit 
Die 
„Kreuzztg.“ hebt beſonders hervor, daß der 
Kaiſer nach dem Eſſen auch den Freiherrn von 
Manteuffel in das Geſpräch gezogen und mit 


— Der Geſetzentwurf über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern iſt jetzt in der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes durchbe⸗ 
rathen. Der Verlauf und das Ergebniß der 
Verhandlungen läßt ſich im Allgemeinen, wie 
ein Kommiſſionsmitglied mittheilt, dahin kenn⸗ 
zeichnen, daß die Konſervativen und das 
Zentrum entſchieden gegen eine fakultative Ge⸗ 
ſtaltung der Kammern ſind und eine obligatoriſche 
Durchführung der Organiſation für die ganze 
Monarchie wünſchen. Das Zuſtandekommen 
des Geſetzes im Plenum iſt trotz der 
in der Kommiſſion erzielten Mehrheit 
ſehr zweifelhaft, weil die Kommiſſions⸗ 
mitglieder die Anſicht der Mehrheit des 
Zentrums nicht vertreten ſollen. Auf national⸗ 
liberaler Seite hält man eine Landwirthſchafts⸗ 
kammer nach der Vorlage für die Provinz 
Poſen nicht für gangbar, weil dort die Mehr⸗ 
heit eine polniſche werden würde. Auf eine 
Ausnahmeſtellung dieſer Provinz wollte aber 
die Mehrheit der Kommiſſion nicht eingehen. 

— Als in der Reichstagsſitzung vom 
2. d. Mts. die Frage der Zulaſſung der 
Volksſchullehrer zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt angeregt wurde, er⸗ 
klärte der Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf, daß er dieſe Frage ſchon ſeit einiger Zeit 
mit dem Kultus miniſter erwäge und ihre Löſung 
ohne Schädigung der Intereſſen der Unter⸗ 
richtsverwaltung ſchwierig ſei. Eine weitere 
Schwierigkett liegt darin, geeignete Maßnahmen 
zu treffen, um auch denjenigen Seminar⸗ 
abiturienten, denen die zur Beſtreitung der 
Koſten des einjährig⸗freiwilligen Militärdienſtes 
erforderlichen Mittel fehlen, die Möglichkeit zu 
gewähren, als Einjährig⸗ Freiwillige zu dienen. 
Bisher wurden nur ausnahmsweiſe Einjährig⸗ 
Freiwillige in die Verpflegung des Truppen⸗ 
theils aufgenommen, und über ſolche Anträge 
hat das betreffende Generalkommando zu ent⸗ 
ſcheiden. 

— Mit dem 1. April d. J. tritt eine neue 

Kaſſenordnung bei den Truppen in 
Kraft, wodurch die bisherige Kaſſenverwaltung 
eine vollſtändige Umgeſtaltung erfährt. Die 
Kaſſenkommiſſionen kommen in Wegfall, die 
Oſſiziere werden von den Kaſſengeſchäften 
gänzlich entlaſtet und dieſe werden den Zahl⸗ 
meiſtern unter alleiniger Verantwortung über⸗ 
tragen. Die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten haben eine 
Bürgſchaft einzuzahlen, und ſie führen alsdann 
die Kaſſengeſchäfte unter der Firma: „Kaſſen⸗ 
verwaltung des. . . ten Bataillons, Infanterie⸗ 
Regiments Nr..“ Dies it auch die 
Adreſſe, unter welcher alle Briefe in Kaſſen⸗ 
angelegenheiten an die Truppentheile zu richten 
ſind, was für Kaufleute und Gewerbetreibende 
wichtig iſt. Der Truppenkommandeur führt 
fortan die allgemeine Dienſtaufſicht über die 
Kaſſen verwaltung, deren Verkehr mit der 
Truppe er auch regelt; ihre vorgeſetzte Behörde 
in Kaſſenſachen iſt aber die Intendantur. 
Durch dieſe Anordnungen iſt den Zahlmeiſtern 
eine von ihnen lange gewünſchte Gleichſtellung 
mit den Rendanten der andern ſtaatlichen 
Kaſſenverwaltungen zu Theil geworden. 
n der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für den Geſetzentwurf über die 
Gewinnung der Kali⸗ und Magneſia⸗ 
ſalze wurde heute die zweite Leſung der Vor⸗ 
lage vorgenommen. Die Einleitung des Geſetzes 
wurde in der Faſſung erſter Leſung beſtätigt 
und darauf das ganze Geſetz mit 13 gegen 
4 Stimmen angenommen. 

— Die Berliner Maſchinenbaugeſellſchaft 
Schwartzkopff, deren Direktor, Kaſelowski, gegen⸗ 
wärtig in Petersburg weilt, erhielt bereits den 
Auftrag zur Lieferung von vierzig 
ſchweren Güterzuglokomotiven 
für ruſſiſche Eiſen bahnen. Auch 
bei anderen deutſchen Etabliſſements liegen be; 
reits große Beſtellungen für Rußland vor. 
——— — Th.|I 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der bisherige zweite Vize⸗Bürgermeiſter 
von Wien, Gruebl, iſt mit 88 von 131 ab⸗ 
gegebenen Stimmen zum Bürgermeiſter 
gewählt worden. Der antiſemitiſche Gegen⸗ 
kandidat Lueger erhielt 43 Stimmen. 


Italien. 

Die Finanzkommiſſion der Deputirtenkammer 
hat beſchloſſen, ihre Berathungen geheim zu 
halten; daher beruhen alle Mittheilungen über 
die Verhandlungen auf bloßen Vermuthungen. 

Aus Groſotta in der Provinz Sondrio 
wird gemeldet: Es ſtürzte während eines 
Begräbniſſes daſelbſt ein Theil der Umfaſſungs⸗ 
mauer des Friedhofs ein und verſchüttete zahl⸗ 
reiche Perſonen. Fünf Perſonen ſind getödtet, 
36 verwundet. 

Frankreich. 

Eine Abordnung der Kommiſſion, welche 

das Arſenal in Toulon beſichtigte, ſtellte feſt, 


daß alle Depots, das Verproviantirungsweſen 
ſowie ſonſtige Vorräthe ordnungsmäßig ſeien 
und auch das Material in den Magazinen aus⸗ 
reichend ſei. 


Großbritannien. 
Im Verlauf der Adreßdebatte wurde das 


Amendement Laboucheres, die Königin zu bitten, 


keinen nicht dem Unterhauſe angehörenden 
Premierminiſter künftig zu ernennen, mit 147 
gegen 145 Stimmen angenommen. Die Oppo⸗ I 
tion begrüßte die Niederlage der Regierung 
mit lauten cheers, die ſich wiederholten, als 
der Sprecher die Adreſſe mit dem Amendement 
Laboucheres verlas. Offenbar hat die unvor⸗ 
ſichtige Erklärung Roſeberys ſchon bei den 
Iren gewirkt. Trotzdem Morley im Verlaufe 
der Sitzung im Gegenſatz zu Roſeberys Be⸗ 
merkung erklärte, die Regierung ſei nicht der 
Anſicht, daß es für Home⸗Rule der Majorität 
der engliſchen Stimmen bedürfe, und es ſei 
keine Erkältung bezüglich dieſer Frage bei der 
Regierung eingetreten, erwiderte der iriſche 
Stimmführer Redmond, daß dieſe Erklärung 
nicht genüge und daß die Iren beſtimmte 
Garantien verlangten und nicht auf eine un⸗ 
beſtimmte Verſchiebung der Frage eingehen 
könnten. Balfour fragt an, was die Regierung 
nach der erlittenen Niederlage zu thun gedenke. 
Harcourt erklärt, die Regierung werde mit der 
Erledigung der dem Hauſe noch vorliegenden 
Geſchäfte fortfahren. Schließlich wurde ein 
Antrag auf Vertagung der Debatte eingebracht, 
weil dem Hauſe die Anſicht der Regierung 
über die durch die Annahme des Amendements 
Labouchdre geſchaffene Lage nicht bekannt ſei. 
Das Amendement verlange etwas von der 
Krone, was zu thun dieſe verfaſſungsmäßig 
nicht befugt ſei. Harcourt willigt in die 
Vertagung. 

Die Londoner Handelskammer hat im Namen 
des indiſchen Handels Lord Roſebery eine 
Petition überreicht, in welcher die Regierung 
erſucht wird, ſich mit den anderen Regierungen 
wegen Einberufung einer neuen internationalen 
Münzkonferenz ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Die königliche Yacht mit der Königin 
Victoria an Bord iſt am Mittwoch Vormittag 
von Sheerneß nach Vliſſingen in See ge⸗ 


gangen. 
Rußland. 

Der „ Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
eine ganz im Geiſte Pobedonoſzews gehaltene 
Verordnung an das ruſſiſche Heer, worin die 
Soldaten zur Frömmigkeit ermahnt werden. 
Der Erlaß iſt ſehr bezeichnend für den Geiſt, 
der jetzt im „heiligen Rußland“ herrſcht. 

Bulgarien. 

Ein Bericht über die Krankheit der Fürſtin 
beſagt: daß nach eingetretener Geneſung ſeit 
28. Februar Venenentzündung eingetreten ſei, 
deren Beſeitigung gegenwärtig Gegenſtand ärzt⸗ 
licher Behandlung ſei. 

Aſien. ; 

Die japaniſchen Blätter bringen eine Draht⸗ 
meldung von Korea, der zufolge ein Komplott 
entdeckt worden iſt zur Ermordung des Königs, 
des Thronfolgers und der Staatsminiſter. 
Die Verſchwörer wollten Schießpulver in den 
Schrein der Vorfahren des Königs legen und 
auf dieſe Weiſe den geſammten Hof in die Luft 
ſprengen. Es ſind 1000 Perſonen verhaftet 
worden, die alle in die Verſchwörung verwickelt 
ſein ſollen. 

ik 


Amerika. 

Der braſilianiſche Bürgerkrieg iſt in ſeinem 
weſentlichſten Theil, dem Kampfe vor der Haupt: 
ſtadt Rio de Janeiro und zur See überhaupt, 
als beendet anzuſehen. Am Dienſtag haben die 
Aufſtändiſchen ſowohl auf den Schiffen wie in 
den von ihnen beſetzten Forts vor Rio de 
Janeiro nach einem mehrſtündigen Bombarde⸗ 
ment ſeitens aller Feſtungen und Batterien den 
Kampf eingeſtellt. Vorher hatte die Regierung 
die Kapitulationsbedingungen Peixotos abge⸗ 
lehnt. Als nach dem Bombardement das Re⸗ 
gierungsgeſchwader in die Bai einfuhr, ſenkten 
die Schiffe und die Forts der Aufſtändiſchen 
die Flaggen. Inzwiſchen flüchteten die Offiziere 
der Aufſtändiſchen an Bord der franzöſiſchen 
und portugieſiſchen Kreuzer. Admiral da Gama 
ſoll ſich an Bord des engliſchen Kreuzers 
„Sirius“ begeben haben. Die Regierung hat 
alſo in dem ſeit dem September v. J. vor 
Rio währenden Kämpfe ſchließlich den Sieg 
davongetragen. Zweifellos hat ihr dabei die 
zweifelhafte Stellung des Admirals da Gama 
zur Wiedereinführung der Monarchie weſent⸗ 
liche Dienſte geleiſtet. Als zudem die Neuwahl 
des Präſidenten angeſetzt wurde, fiel der äußere 
Grund für den Aufſtand fort, da der Rücktritt 
Peixotos die Hauptforderung Mellos geweſen 
war. Der Bürgerkrieg iſt damit indeß noch 
nicht völlig zu Ende, da die aufſtändiſchen 
Landtruppen den Kampf noch fortſetzen. In⸗ 
deſſen wird hier bei ernſtem Willen ſich nun 
auch eine Einigung erzielen laſſen. 
00 ã % dd A A దా. 


Provuinzielles. 


Schwetz, 13. März. Der Gerichtsvollzieher 
Gärtner, welcher auf ſeinen Antrag nach Thorn verſetzt 
worden iſt, hat ſein Grundſtück hier an den Poſt⸗ 
ſekretär Fiedler für 13 50e Mk. verkauft. 

Marienwerder, 14. März. Am Sonnabend, den 
31. März d. Js. findet hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, 
auf deſſen Tagesordnung folgende Gegenſtände ſtehen: 
Wahlprüfung. Feſtſtellung des Voranſchlages für den 
Kreishaushalt für 1894/5 und Erſtattung des Ver⸗ 
waltungsberichts für das Jahr 1893/94. Prüfung 
und Feſtſtellung der Rechnung der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe 1892/93. Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes 
vom 26. Februar 1891 betreffend den Bau von 
Kreischauſſeen. Antrag des Magiſtrats in Marien⸗ 


` 


werder und des landwirthſchaftlichen Vereins B. 
Marienwerder, um Gewährung eines Zuſchuſſes TW 


N 


5 in Marienwerder zu errichtende lateinloſe Rei 
hule. E 
Pelplin, 12. März. Geſtern ſpendele der Biſch 
einigen jüngeren Geiſtlichen die Firmung. Dara 
empfing der Geiſtliche Klebba die niederen Weihen, 
die Minoriſten Geiſtliche Maternicki und Below 
wurden zu Subdiakonen geweiht. Die Prieſterweiſß 
ertheilte der Biſchof 15 Diakonen. Vier der neut 
Prieſter hielten heute ihre Primizfeier in Pelplin a 
und zwar die Herren Kowalkowski, Scheffs, v. Bieließ 
und Wroblewski. Am ſelben Tage hielt feine er 
Meſſe Herr Ulatowski in Löbau. Am Dienftt 
hielten ihre erſte Meſſe die Prieſter Myka in Biſchoß 
werder, Kolaſinski in Lippinken bei Biſchofswerd 
und Reimer in Grodziczno. 
uchel, 10. März. Der Kohlenbergwerksbeſitze 
Bukofzer zu Grube Buto bei Goſtozyn beginnt na, 
mehr, nachdem ihm die Genehmigung vom Kreisan 
ſchuß ertheilt worden ift, mit dem Bau einer ౮/4 
bahn von Buko nach Tuchel, wodurch der Preis d 
Kohle, die bisher mit Wagen zum hieſigen Bahnho 
georadt wurde, noch weſentlich herabgemindert లలి! 
rfte. 1 
Elbing, 13. März. In der heutigen Bergan 
lung gegen Werner und Genoſſen wegen Landfriede 
bruches und Aufruhrs bekundete die Eigenthümerfte 
Haupt, daß ihr Mann ſchon am Tage vor den Au 
ſchreitungen erzählt habe, daß es bei der Berjammluh 
in Pangritz Kolonie einen argen Tumult abgeber 
werde. Gendarm Pauleit bekundet, Aeußerungen ge 
hört zu haben, wie: „Geſtern konnten wir dem Hund 
nichts thun, aber heute werden wir ihn ſchon nehmen! 
Als der Gendarm unter die Menge ritt, fiel man i 
in die Zügel und er fab fd genöthigt, blank š 
ziehen. Er wurde von mehreren Steinwürfen g 
troffen und mit einem Senſenſtiel über das Schienhe 
geſchlagen. euge vernahm auch den Ruf: „2 
Gendarmen, die ſchlagt auch tobt, die freſſen 1 
unſer Brod!“ Der Angeklagte Johann Haaſe, welche 
dieſe Aeußerungen als eine „freche Lüge“ bezeichnet 
wurde wegen ungebührlichen Betragens in eil 
Ordnungsſtrafe von 48 Stunden Haft genommen 
Dem Sszialiſtenführer Hermann tourde in einem 
erſten Termine durch mehrere Angeklagte den V 
wurf gemacht: „Du haſt uns ſoweit gebracht, 
uns Schnaps gegeben und den Himmel auf Erd 
verſprochen, nun hilf uns wenigſtens aus dem LO 
heraus.“ Angeklagter Haaſe giebt dieſe Aeußerung 
zu. Gutsbeſitzer v. Wernsdorff⸗Gr. Bieland bezeug 
zwei Steinwürfe erhalten zu haben, einen an di 
Schulter, den andern an das rechte Knie; du 
letzteren Wurf fei er 14 Tage lang bettlägerig tram 
geworden; die Wagen wurden eine ganze Strecke Hi 
durch mit einem Steinhagel begleitet und dabei 
hielt auch Herr v. P. einen Steinwurf in den Rück 
Zeuge Rechtsanwalt Stroh bekundet u. a,, daß So 
tag Vormittag während feiner Abweſenheit ein Mo 
in feiner Wohnung erſchienen und feiner Frau nt 
getheilt habe, daß die Sozialdemokraten daf 
Revanche forderten, daß fie nicht Eintritt zu der Del 
ſammlung am Sonnabend im Gewerbehauſe erlangtel 
Redakteur Stein hat bereits beim Verlaſſen M 
konſervativen Wählerverſammlung im Gewerbehall 
durch die angeſammelten, nach mehreren Hundert 
zählenden Perſonen Drohungen vernommen, weile 
ſich gegen Herrn v. P. und die Vorſtands mitglied! 
des konſervativen Vereins richteten. 
Braunsberg, 12. März. Beim Abbruch d 
Bäckermeiſter Beckmann'ſchen Hauſes am Fiſchme 
waren heute Vormittag gegen 8 Uhr mehrere Arbeit 
damit beſchäftigt, eine Seitenmauer umzureißen, @ 
dieſelbe plötzlich zu frühzeitig umſtürzte und 2 
Arbeiter Wien und Ehlert verſchüttete. Die Len 
wurden wohl ſofort unter den Trümmern von Balken 
und Ziegeln hervorgezogen, jedoch haben dieſelb 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, im Rücken und an de 
Beinen davongetragen. ; a 
Allenſtein, 13. März. Der Windbruch in DE 
Kommunalforſten und Privatwaldungen des Kreise 
Allenſtein während des letzten großen Sturmes, he 
läuft fih nach amtlicher Feſtſtellung insgeſammt AM 
10 900 Feſtmeter. ; a 
n. Soldan, 14. März. Zur Feier der Eröffn 
des hieſigen öffentlichen Schlachthauſes veranftal 
heute Nachmittags die Fleiſcherinnung einen feſtlich 
Umzug mit nachfolgendem Kommers im Schlachthauſe“ 
Zur Theilnahme waren der Magiſtrat und die Stadt 
verordneten geladen. — Herr Gendarm Sch. al 
Koſchlau verhaftete vorgeſtern einen jugendlichen Bag 
bonden, der fidh taubſtumm ſtellend in jener Gegend 
bettelnd umhertrieb. Bei feiner Durchſuchung fan, 
Herr Sch. bei ihm einen ganzen Vorrath gefälſchte“ 
Papiere und Stempel zum Anfertigen. derſelben. Her 
Sch. lieferte den ſauberen Patron gefeſſelt beim 016104 
Amtsgerichte ein. | 3 1 
Königsberg, 13. März. Eine unheilvolle B, 
wechſelung iſt einem hieſigen Rentier paſſirt. Derfel 
wollte einen Kognak trinken und griff bei der bereit 
herrſchenden Dämmerung nach der an einer beſtimmte 
Stelle eines Schränkchens ſtehenden Flaſche. 


aber diefe Flaſche an einen anderen Platz geſtellt un 
dafür eine Flaſche placirt, in welcher ſich Karbolfänfig 
befand. Kaum hatte der Mann aus der vollen Flaſchh 
einen Schluck genommen, als er mit einem 21111161 
auf einen Stuhl niederfiel und dann die Befinmil 
verlor. Der ſofort herbeigeholte Arzt brachte nun, 
Magenpumpe in Anwendung und fo gelang es, P 
Herrn vom Tode zu retten. Aber er liegt noch AAN 
krank darnieder. | av | 
Tilſit, 13. März. Eine Petition um den B 
einer Eiſenbahn von Tilſit nach Tauroggen 
nächſter Zeit hier in die Wege geleitet werden. J 
Votausſicht, daß der deutſch'ruſſiſche Handelsvert 
im Reichstage zur Annahme gelangt, kommt es M 
Tilſit darauf an, ſobald als möglich für die Schaffun 
bequemer Verkehrswege mit unſerem Nachbarreie 
Sorge zu tragen. Für unſere Stadt kommt in piel, 
Beziehung in erſter Linie die Erbauung einer Gif 
bahn zwiſchen hier und Tauroggen in Betracht, un 
da jetzt der Zeitpunkt geeignet erſcheint, dieſem bere 
vor Jahren ventilirten Bahnprojekt wieder näher ti 
treten, beantragte in der am vergangenen Freitas 
flattgehabten Stadtverordnetenverſammlung der Stal t 
verordnete Kroll, die Verſammlung möge den Magiſtre 
erſuchen, daß dieſer eine bezügliche Petition an b“ 
Eiſenbahnminiſter den Stadtverordneten vorlege un 
Schritte in Erwägung ziehe, um dem Ziele näher 3, 
treten. Der Antrag wurde einſtimmig zum Beſchlül 
erhoben. : 
Bromberg, 13. März. Heute Morgen find 2 
erſten Fahrzeuge von der Unterbrahe durch die ert 
und zweite Schleuſe in den Bromberger Kanal BEI 
laſſen worden, jo daß die Schiffahrt im Bromberg, 
Kanal wenigſtens bis zur 8. Schleuſe bezw. in de 
oberen Netze (Netzekanal) für dieſes Jahr als లగ 
betrachtet werden kann. Von der 8. Schleuſe ab wie 
die Eröffnung der Schifffahrt erft in einigen Tagen 
erfolgen, weil zunächſt die während des Winters 
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Angriff genommenen Reparaturarbeiten an den 

reiten von dort abwärts erft beendet fein müſſen. 
మై re ift ein jo früher Schifffahrts⸗Eröffnungs⸗ 
a nicht dageweſen. In früheren Jahren 
1. April die Eröffnung der Schifffahrt erſt am 


Rogaſen, 12. März. Vor eini 

. న్‌ gen Tagen ber 
podte der Fuhrmann Janke von hier auf dem 
beit d nach Goslinska dadurch, daß er in der Dunkel⸗ 
Pim en Weg verfehlte und, anftatt auf die Ueber: 
SAN గ bie Warthe fuhr und fammt feinen Pferden 
a > Die Leiche des Verunglückten, der eine Frau 
Y. 1 nf Kinder in dürftigen Verhältniſſen zurückläßt, 

tobt ernoch nicht gefunden, dagegen hat man das 
f e Pferd aus dem Waſſer gezogen. 


r 


Lokales. 
Thorn, 15. März. 


mn Militärifches.] Oberquartiermeiſter, 

eneral⸗Lieutenant Edler v. d. Planitz iſt hier 
getroffen und hat im Hotel „Schwarzer 
ler“ Abſteigequartier genommen. Dem Herrn 
Neral hat heute die Kapelle des 15. Fuß: 
lerie Regiments eine Morgenmuſik darge⸗ 
Der Herr General beſichtigt das Ge⸗ 
des hier einzurichtenden Artillerie⸗Schieß⸗ 


2 8. 
Von der Feſtungsübung.] Der 
ner hat, wie die „A. M. C.“ von gutunter⸗ 
militäriſcher Seite hört, auf das nach⸗ 
ichſte befohlen, daß während der großen 
ungsübung bei Thorn, die den modernen 
ugskrieg in allen ihren Theilen auf das 
note veranſchaulichen fol, fiğ alles 
s kriegsmäßig geftalten fol. Vorher 
am vorbereitete und durch⸗ 
irte Gefechtsbilder find auf 
rengſte verboten. Auch auf die 
bändigkeit und Entſchlußfähigkeit der 
efehlshaber fol beſonders geſehen werden, 
en zu raſcher Beurtheilung taktiſcher Ver⸗ 
e unter Scheidung des Weſentlichen vom 
utlichen angehalten werden. Am frucht⸗ 
dhen wird es für den Kriegsſall fein, 
s in recht augenſcheinlicher Weiſe zur 
iß führt, daß ein befehlendes Ein⸗ 
„don oben“ her bei Einzelvorkomm⸗ 
on lokaler Bedeutung nur ſelten zweck⸗ 
; it, daß vielmehr auch im Feſtungskriege 
u häufiges und zu raſches Aendern einmal 
ener Befehle ſich nicht empfehlen kann. 
Anterführer dürfen nicht zu viel fragen, 
undſätzlich auf höhere Befehle warten, 
ſie müſſen auf eigene Verantwortung 
mit Energie, die im Kriege eine ſo ge⸗ 
° Rolle ſpielt, handeln. Was ſonſt noch 


0 


— [Standesamtlihes] Wie mit: 
ilt wird, hat es ſich bei der diesjährigen 
Rahme der Stammrolle des Jahrganges 
herausgeſtellt, daß im Jahre 1874, in 

u mit dem 1, Oktober das Geſetz über 
M ü ld ung des Perſonenſtandes vom 
de 74 in Kraft trat, viele Geburten 
n Standesämtern nicht zur Anmeldung 


2 lind. Dieſes hat zur Folge, daß 
Br die nachträgliche Beurkundung ers 


i Der Antrag zu dieſem Zwecke ift, 
| unter Beifügung eines Taufſcheines, 
eder an die Ortspolizeibehörde oder an den 
Regierungspräſidenten zu richten, worauf 
57 Klarlegung des Sachverhalts die nach⸗ 
e Eintra 


nicht 


Y wenn die Beurkundung nicht durch 
Familienmitglied bewirkt wird, bei Abgabe 
SAQQAA Erklärung die einzelnen Daten 
genau als möglich zum Ausdrucke zu bringen. 

l Mäntel aus hellgrauem 
ito f í] werden ſeit Kurzem von 
ren verſchiedener Truppentheile im Dienſte, 
' Qu erdienftlid getragen. Farbe und Aus⸗ 
des Gummiſtoffes find dem grauen Tuch 
ch, und iſt dieſes von jenem kaum 
ſcheiden. 

శ Entziehung der Berechtigung 
` einjährig-freiwilligen Dienft.] 
rd einem neuern Erlaſſe des Reichskanzlers 
నీ ür zuläſſig erachtet, einem Einjährig⸗ 

i igen die Berechtigung für den einjährige 

gen Dienſt dann zu entziehen, wenn 
wen aaliſche Unwürdigkeit erſt während der 
= Dienftzeit befannt, oder durch Gand: 
101 oe in bide Zeit fallen, be 


— [Die Betriebsmittel,] über 
° gegenwärtig die Gijenbabn = Direktion 


~ 


Bromberg verfügt, find recht beträchtliche, 
Zur Zeit find im Gebrauch: 367 Stück Ber: 
ſonenzug⸗Lokomotiven, 508 Güterzuglokomotiven, 
259 Tenderlokomotiven, 115 Poſtwagen, 1935 
Perſonenwagen, 473 Gepäckwagen, 7860 bedeckte 
und 7974 offene Güterwagen. 

— [Armenverwaltung.] Mit dem 
1. April tritt die neue Beſtimmung des Straf⸗ 
geſetzes in Kraft, nach welcher ſolche Familien⸗ 
väter ſtrafrechtlich verfolgt werden können, die 
in der Lage ſind, ihren Angehörigen den noth⸗ 
wendigen Unterhalt zu gewähren, es aber vor⸗ 
ziehen, den Verdienſt für ſich zu behalten und 
die Familie der Armenverwaltung zu überlaſſen. 
Die Armenverwaltungen werden ohne Zweifel 
mit aller Schärfe gegen die pflichtvergeſſenen 
Ehemänner und Väter vorgehen, wenn dieſe 
der an ſie zunächſt ergehenden Aufforderung 
zur Verſorgung ihrer Angehörigen nicht nach⸗ 
kommen. 


— [In Ruſſiſch⸗Polenl ſcheinen unter. 


den den dortigen Polen vielfach rege Sympathien 
für Deutſchland zu herrſchen. Wir erſehen 
dies aus einem Gedicht in polniſcher Sprache, 
welches von einem dortigen Polen verfaßt und 
der „Poſ. Ztg.“ mit der Bemerkung zugeſandt 
worden iſt: Adel, Geiſtlichkeit, Bürger und 
Bauern im Königreich Polen möchten tauſend⸗ 
mal lieber unter preußiſchem als unter ruſſiſchem 
Regime leben; Preußen könne dort ſehr leicht 
große Sympathieen für ſich erwerben. Wir 
entnehmen dem Gedicht folgende Stellen: „Die 
Deutſchen haben Charakterſtärke und die Härte 
des Stahls, auch Schlauheit und Geld; aber 
ſie fürchten, wie es ſcheint, daß ſie, wie Frank⸗ 
reich, durch Rußland in Noth kommen. Sie 
ſind auch nicht ſicher, ob wir Polen uns an 
ihnen im kritiſchen Augenblick nicht rächen 
werden. O Deutſcher, du weißt nicht, daß der 
lechitiſche Stamm (d. h. die Polen) Unrecht 
vergißt, wenn man ſie (nämlich die Ruſſen) 
ſchlägt. Dann werden wir das Sprichwort: 
So lange die Welt - befteht, werden Deutſche 
und Lechiten nicht Brüder werden, in den ein⸗ 
ſtimmigen Ruf umändern: „Mit unſerem 
Erretter (d. b. alſo den Deutſchen) verbrüdere 
uns, o Herr!“ 

— [Der Abgeordnete Herr 
Sieg⸗Raczyniewol hat am letzten 
Freitag ſeine erſte Rede im Abgeordnetenhauſe 
gehalten. Bei Gelegenheit des Kultusetats 
bezog er ſich auf die kürzlich ergangene Ver⸗ 
fügung des Herrn Miniſters, nach welcher der 
Verſuch gemacht werden ſoll, den Normal⸗ 
beſoldungs Etat für die Volksſchullehrer auch 
in den Landſchulgemeinden einzuführen. Herr 
Sieg beklagt, daß namentlich die Provinz Weſt⸗ 
preußen, welche als jüngſte ſchon ohnehin ſtets 
benachtheiligt worden ſei, wieder ſo große Laſten 
übernehmen ſolle. Die Schulgemeinden würden 
ganz außer Stande ſein, die Mehrkoſten des 
Normalbeſoldungsetats zu tragen, er kenne die 
Verhältniſſe in der Provinz ſehr genau und ſei 
der Ueberzeugung, daß auch keine Veranlaſſung 
vorliege, den Normaletat einzuführen, denn die 
Lehrer auf dem Lande ſeien vollkommen genügend 
beſoldet; die Zeiten der darbenden Lehrer ſeien 
längſt vorüber, er ſei in der Lage, einige recht 
nette Schmerbäuche unter denſelben vorzuführen. 
Es ſeien auch die Naturallieferungen für die 
Lehrer meiſt ſehr hoch bemeſſen und müßte 
hier eine neue Einſchätzung ſtattfinden und zwar 


durch die Kreisausſchüſſe, die beſſer unterrichtet 


ſeien über das, was ein Lehrer an Holz, 
Gartenland u. ſ. w. gebrauche, als ein Regie⸗ 
rungs- Rath. Herr Sieg bittet alfo den 
Kultus miniſter, er möge, wenn er den Normal⸗ 
etat einführen wolle, andere Mittel fluſſig 
machen und nicht den Landgemeinden die neue 
Laſt auferlegen. 

— l[Kirchliches.] Das Konſiſtorium zu 
Danzig hat dem Magiſtrat in Elbing, als dem 
Patron der Marienkirche, die Herren Pfarrer 
Jacobi zu Thorn und Waubke zu Lichtenau 
(Kreis Marienburg) für die erſte Pfarrſtelle an 
der Kirche, mit welcher wieder die Superinten⸗ 
dentur verbunden werden ſoll, in Vorſchlag ge: 
bracht. 

— [Schützenhaustheater,] Selbſt 
die Ankündigung einer Bühnen⸗Novität hatte 
nicht vermocht, geſtern Abend den Saal des 
Schützenhauſes einigermaßen zu füllen und das 
ſelbe Publikum, das vor einiger Zeit im 
Viktoriatheater „Charleys Tante“ mit hellem 
Jubel begrüßte, blieb bei „Charleys Onkel“ 
hübſch zu Hauſe. Vielleicht entſprang dieſe 
Intereſſeloſigkeit einem begreiflichen Mißtrauen 
dem Erſtlingswerke des Verfaſſers gegenüber, 
vielleicht auch halte man noch von den Zirkus: 
ſpäßen in „Charleys Tante“ genug, jedenfalls 
aber haben die Abweſenden nichts verſäumt. 
Große Anſprüche ſtellt man ja von vornherein 
nicht an eine Poſſe, daß aber jedem Bühnen: 
werk — und ſei es auch nur ein Schwank — 
eine beſtimmte Idee zu Grunde liegen muß, 
ſcheint Herr T. Szafranski ganz überſehen zu 
haben; ſo etwas wie eine Handlung haben 
wir beim beſten Willen nicht entdecken können; 
in demſelben Augenblicke, als man auf die 
weitere Entwickelung der Dinge geſpannt ſein 
durfte, fiel der Vorhang und der „Schwank“ 
war zu Ende. Einige nette, mitunter etwas 
derbe Scherze und recht bühnenwirkſame Situa⸗ 


tionen zeugen übrigens von einem entſchiedenen 
Talent des Verfaſſers, vielleicht entſchließt ſich 
derſelbe, die fehlenden ein bis zwei Akte hinzu⸗ 
zudichten und dann kann aus „Charleys Onkel“ 
noch eine ganz lebensfähige Poſſe werden. — 
Geſpielt wurde vorzüglich und dadurch ein ge⸗ 
wiſſer Erfolg erzielt. Frau Julie Krumſchmidt, 
Frl. Grömling und Frau Fiſcher, ſowie die 
Herren Klein und Sternfels ſind beſonders 
hervorzuheben. — Ueber die Aufführung des 
Singſpiels „Guten Morgen Herr Fiſcher“ 
können wir nicht berichten, denn als nach einer 
dreiviertelſtündigen Pauſe die Sache 
immer noch nicht beginnen wollte, entfernten 
wir uns. — Heute Abend wird das Luſtſpiel 
„Tilli“ von F. Stahl gegeben. 

— [Der Vortrag,] welchen der praktiſche 
Arzt Herr W. Klimaszewski aus Bromberg im 
hieſigen Artushof geſtern Abend gehalten hat, 
war nur ſchwach beſucht. Der Herr Vor⸗ 
tragende beſprach eingehend das Weſen der 
„Naturheilkunde“ und empfahl allen Leidenden 
ſich vertrauensvoll an einen Arzt zu wenden, 
der nach dieſem wiſſenſchaftlichen Standpunkte 
praktizire. Herr K. führte einige Beiſpiele 
von gelungenen Kuren an, die er ſelbſt er⸗ 
zielt hat. : 

— [Kirchenkonzert.] Am Grün: 
bonnerftag, den 22. März, Abends 7½ Uhr 
veranſtaltet Herr Organiſt Korb unter Mit⸗ 
wirkung hieſiger Kräfte in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ein Kirchenkonzert. Um das 
Konzert recht Vielen zugänglich zu machen, iſt 
der Preis der Eintrittskarten, die auch im 
Vorverkauf zu haben find, ſehr niedrig bemefjen- 
worden. Das Programm, das manches Schöne 
enthält, finden unſere Leſer im Inſeratentheil. 

— [Prämiirung.] Am Dienſtag, den 
20. d., Abends 71, Uhr findet in der Aula 
der Knabenmittelſchule die Vertheilung von 
Prämien an Schüler der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt. Der Akt iſt öffentlich. 
[Das Unternehmen der 
Omnibusgeſellſchaft in Moder] 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Beſitzers 
Götz daſelbſt übergegangen, der den Betrieb un⸗ 
verändert fortſetzen wird. 

Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden verurtheilt: der Arbeiter Wilhelm Ley 
und deſſen Ehefrau aus Thorn wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes zu je 15 Mark Geldſtrafe eventl. je 
3 Tagen Gefängniß und der Arbeiter Theodor Saenger 
aus Graudenz wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten 
Gefängniß. Die dem Letzteren zuerkannte Straſe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet. Der Arbeiter Julius Fritz aus Graudenz, 
der angeklagt war, ſich zweier Diebſtähle ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, wurde freigeſprochen. Auch gegen 
den früheren Beſitzer Johann Schulz aus Piwnitz, den 
Pfarrhufenpächter Johann Zdrojewski aus Oſieszek 
und den Landwirth Robert Schulz aus Dt. Lopatken, 
die des verſuchten Betruges angeklagt waren, erging 
ein freiſprechendes Urtheil. 
Temperatur] heute 
8 Uhr: 6 Grad R Wärme; 
ſtand: 27 Zoll 9 Strich. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Jakobsſtraße, ein Blecheimer in der Koppernikus⸗ 
ſtraße, ein Petſchaft C. W. in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße; zugelaufen ein Perlhuhn in der 
Kaſernenſtraße Nr. 5 bei Gablitz. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. x 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,38 Meter über Null (fallend). 
JJ so AA nun mn 


Kleine Chronik. 

In dem antiſemitiſchen Ver⸗ 
leumdungsprozeſſe Plad-Schweinhagen ließen 
auch die Zeugenvernehmungen am Mittwoch die anti 
ſemitiſchen Beſchuldigungen als völlig haltlos er- 
ſcheinen. Der Kommanditär der Diskontogeſellſchaft, 
Herr v. Hanſemann, der frühere Direktor der rumäni⸗ 
iden Eiſenbahngeſellſchaft Ottermann, und andere 
Zeugen ſagten durchweg gegen die Angeklagten aus. 
Dieſe ſuchten fortwährend die Verhandlungen auf ganz 
feruliegende Gebiete hinüberzuſpielen, die mit den Ans 
klagepunkten ſelbſt nichts zu thun hatten, und mußten 
deshalb wiederholt zur Sache verwieſen werden. Als, 
alles nichts half, ſuchte ſchließlich Plack durch die 
weinerliche Erklärung zu wirken, daß er doch feſt über- 
zeugt ſei von dem, was er behauptet habe. Von 
Suterefie war die dem Staatsanwalt zugegangene 
Mittheilung, daß inzwiſchen die Akten des Prozeſſes 
Gehlſen ſich in Eſſen gefunden haben und zur weiteten 
Klarſtellung für dieſen Prozeß zur Mittheilung ge 
langen ſollen. 

(| ee tg „ 14. März. Beim Abbruch des 
alten Juſtizpalais wurden in Folge eines Mauer- 
einſturzes drei Arbeiter getödtet und mehrere ber: 
wundet. b 

Pfarrer Kneipp in Rom. Man ſchreibt 
der „Köln. Ztg.“ aus Rom: Der Geſundheitsapoſtel 
Pfarrer Kneipp aus Wörishofen hat hier unerwartete 
Erfolge erzielt. Daß Papſt Leo XIII. ſich einer Kur 
nach ſeinem Verfahren unterzogen habe, ift allerdings 
wohl nur ein grundlofes Gerücht, wie dasjenige, daß 
Kneipp dem Papſt verſichert habe, er werde noch das 
20. Jahrhundert erleben. Aber es iſt dem Pfarrer 
mit ſeinen Vorträgen, die er auf gut deutſch abhielt 
und durch einen Dolmetſch ins Italieniſche übertragen 
ließ, gelungen, eine kleine Gemeinde von Anhängern 
zu gewinnen, die ſofort einen 1 Verein begründet 
haben. Ein Mönchs⸗ und ein Nonnenorden haben 
die Verabreichung von kalten Bädern an beide Ge- 
ſchlechter übernommen. Unerwartet iſt dieſer Erfolg 
inſofern, als trotz des bekannten Waſſerüberfluſſes in 
Rom der moderne Bewohner der ewigen Stadt eine 
unüberwindliche Waſſerſchen hat, die ſelbſt in ge⸗ 
bildeten Kreiſen ſoweit geht, daß man den ganzen 
Winter über den Körper ſorgſam vor der Berührung 
mit Waſſer, ſei es warm oder kalt, bewahrt Sollte 
es Herrn Kneipp vorbehalten ſein, hierin Wandel zu 
ſchaffen und dem modernen Römer den Kulturwerth 
des Waſchwaſſers zu erſchließen? 


Morgens 
Barometer⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15. März 


Fonds: feſt. 14 3,94 
Ruſſiſche Banknoten A 219,15] 219,45 
Warſchau 8 Tagge 217,25] 217,60 
Preuß. 3% Conſoss 87,50 87,50 
Preuß. 31/3% Conſols 101,60 101,50 
Preuß. 4% Conſols , . 107,70] 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 41/9/, 67,00, 67,10 

do. iquid. Pfandbriefe 64,70] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neni, II. 97,60] 97,60 

Distonto-Comm.-Antheile . . 192.00 190,00 

Oeſterr. Banknoten 163,850 163,79 
eigen: Mai 142,50] 143,00 

Juli 144,0 145,75 
Loco in New⸗York 621/3} 621% 
Roggen : Ioco 121,00 121,00 
Mai 125,25| 125,00 
Suni 126,0U] 125,75 
Juli 126,75 126,50 
Nüböl: April⸗Mai 44,00 44,10 
Oktober 45,00] 45,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,60 fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,90 30,90 
März 70er 35,00] 35,00 
Mai 70er 35,70] 35,80 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,50 Gd. —, bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 29,50 „ —— , 
März E 0 . 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorr. 
Thorn, den 15. März 1894. 
Wetter: trübe. i 
Weizen: ohne jede Kaufluſt, geringer Umfa 130/31 
fd. hell 125 M., 132/34 Pfd. hell 126 M., 128 
Pfd. bunt 121 M. 
Roggen: ſehr flau, weil Abſatz ſtockt, 121/23 Pfd. 
108/4 M, 124/25 Pfd. 105 M. 
Gerſte: feine Brauw. 140/45 M. 
Hafer: gute, geſunde Waare 131/39 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 15. März 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 335 Schweine; für magere 
Schweine wurden 33—35 Mk., für fette 29—38 Mk. 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
—ñ— — — — — 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. März. Eine Kolonial⸗ 
korreſpondenz theilte mit, daß die Weiber der 
gefangenen reſp. verurtheilten Dahomeyer in 
Kamerun, die zuſammen mit ihren Männern 
bekanntlich die jüngſte Revolte dort verurſacht 
hatten, zu lebens länglicher Zwangs⸗ 
arbeit begnadigt worden ſeien. Die „Voſſ. 
Ztg.“ nennt das eine viel größere Grauſamkeit 
als die Nilpferdpeitſchen und fordert energiſch 
Aufklärung über die Verhältniſſe in Kamerun, 
wo nach Verſicherung der oben genannten 
Korreſpondenz jetzt auch eine Art „Straf⸗ 
kolonie“ (für 50 gefangene Bakokos) beſtehen 
fol. — Der „Bof. Zig.“ wird aus Peters: 
burg gemeldet, der deutſche Botſchafter 
v. Werder werde morgen auf acht Tage nach 
Berlin abreiſen. 
Wien, 14. März. Nach der „Polit. 
Corr.“ verſtändigte die ruſſiſche Regierung die 
Pforte davon, daß die freiwillige ſchwarze 
Kreuzerflotte im Frühjahr 1500 Soldaten nach 
Sachalin und 2000 von Wladiwoſtok nach 
Odeſſa befördern und die Dardanellen paſſiren 
werde. Die Pforte hat hierzu ihre Erlaubniß 
ertheilt. s 
London, 14. März. Infolge der Nieder: 
lage, welche die Regierung geſtern im Unter⸗ 
hauſe durch die erfolgte Annahme der Amende⸗ 
ments Labouchdre's erlitten hat, gilt die Lage 
des Kabinets als äußerſt kritiſch. Heute fol 
ein Kabinetsrath abgehalten werden, um über 
die Nothwendigzkeit zu berathen, im Unterhauſe 
die Vertrauensfrage zu ſtellen. Wie verlautet, 
iſt die Regierung bemüht, Roſebery's Er⸗ 
klärungen im Oberhauſe durch private Ver⸗ 
ſicherungen abzuſchwächen; auch wird die Re⸗ 
gierung heute im Parlamente eine Erklärung 
bezüglich des Amendements Labouchdre's abgeben. 


Telegraßiſche Vepeſchen. 
Warſchau, 15. März. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,00 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
des „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. März. 


Berlin. Bei dem geſtrigen Frühſtück 
nach der Parade des Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiments verkehrte der Kaiſer in beſonders 
herzlicher Weiſe mit dem ruſſiſchen Botſchafter 
Schuwaloff und trank ihm wiederholt zu. 

Nom. In politiſchen Kreiſen wird viel⸗ 
fach über die Langſamkeit geklagt, mit der die 
parlamentariſchen Kommiſſionen arbeiten, der 
Regierung wird abſichtliche Verzögerung vor⸗ 
geworfen. 

Abbazia. Die Kaiſerin machte geſtern 
mit dem Kronprinzen mehrere Beſuche. Nach 
Ankunft des Kaiſers ſoll in Fiume ein großes 
venezianiſches Feſt gefeiert werden. 

Belgrad. Der ruſſiſche Geſandte Pafic 
iſt abberufen worden. 

EEE ERTEILT లు నాదా 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Sonnabend, den 17. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

Betr, die Zuweiſung der in der Ge 

meindeverwaltung in verſicherungs⸗ 

pflichtigen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
fonen ſowie in Betrieben der Heeres- 
verwaltung beſchäftigten Civilperſonen 

15 allgemeinen Ortskrankenkaſſe hier⸗ 
elbſt. 

2. Betr. eine Ergänzung des § 15 der 
Verwaltungs⸗Ordnung für das ſtädt. 
Krankenhaus. 

3. Betr. Abänderung der Bedingungen für 
den Einkauf erkrankter Handlungsge⸗ 
hilfen und bezw. Dienſtboten in das ſtädt. 
Krankenhaus zur freien Kur. 

4. Betr. den in Folge des Sturmes am 
12. und 13. Februar d. Js. in den 
ſtädtiſchen Forſtrevieren entſtandenen 
1 ſowie den Hauungsplan pro 
18 

5. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Beſſtzer Peter Wunſch in Swier⸗ 
czynerwieſe über Pachtung der zum 
Gute Ollek gehörigen ſogenannten 
Lulkauer Wieſen. 

6. Betr. desgl. des Vertrages mit dem 
Hilfsförſter v. Lojewski in Guttau 
über Pachtung der Landparzelle 
Guttau Nr. 45. 

7. Betr. die Nutzung der Abholzungs⸗ 

ländereien im Sommer 1894. 

. Betr. die Verpachtung eines Stück 
Sandlandes in den Bäckerbergen an 
den Gaſtwirth A. Lilienthal von hier. 

9. Betr. Abänderung des Vertrages mit 
dem Pächter Schatkowski in Chorab 
wegen Uebernahme eines Theiles des 
an denſelben verpachteten Grundſtücks 
zur Forſtverwaltung. 

. Betr. eine Unterſtützungsſache. 

. Betr. den Kämmerei -Haupt⸗Haushalts⸗ 
plan pro 1894/95. 

. Betr. Vertagung der Sache 
Einführung einer Bierſteuer. 
Thorn, den 14. März 1894. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Verdingung. 


Ein Theil der ngu Maurer⸗ und 
Rohrlegungs⸗Arbeiten für die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation der Stadt Thorn 
ſoll in 2 Looſen getrennt vergeben werden. 

Bedingungen, Angebotformulare und 
Terminplan ſind für beide Looſe zuſammen 
zum Preiſe von 1,50 Mk. vom Städt⸗Bau⸗ 
amt II zu beziehen. 

Die Angebote müſſen verſchloſſen bis 
zum 28. März er., Vormittags 
11 uhr beim Bauamt II 953 5 werden. 

Thorn, den 7. März 1894. + 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr, 181 eingetragen: 
Spalte 2. Leibitſcher Mühle, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter 
Haftung. 7 
Leibitſch bei Thorn. 

Die Geſellſchaft iſt eine Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung. Der Geſellſchafts⸗ 
vertrag datirt vom 6. März 
1894 und befindet ſich in 
den Beilageakten Bl. 1 fgd. 

Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens bildet der Erwerb 
und Betrieb der Leibitſcher 
Mühle, welche die Hypo: 
thekenbezeichnung Leibitſch 
Nr, 9 führt. 

Das Stammkapital be⸗ 
trägt 300 000 Mark. Die 
Geſchäftsführer ſind die 
vier Geſellſchafler: 

1. der Kaufmann Eduard Kittler, 
2. der Kaufmann Emil Dietrich, 
3. der Zimmermeiſter Oscar 
Kriewes, 
4, der Steinſetzermeiſter Friedrich 
Wilhelm Busse, 
ſämmtlich in Thorn. 

Zwei von ihnen find befugt, bie 
Geſellſchaft gerichtlich und außerge— 
richtlich zu vertreten und für die Ge: 
ſellſchaft zu zeichnen. Die Zeichnung 
geſchieht in der Weiſe, daß die beiden 
Geſchäftsführer unter die Firma der 
. ihre Namensunterſchriften 
etzen 
Thorn, den 9. März 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


0011011010 freiwillige Verst mm 


Freitag, den 16 
Vormittags 10 ioy 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen neuen Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verfteigern. / 
Thorn, den 15. März 1894. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 
Bit 2 2 parterre iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer, evt. auch mitBurſchen⸗ 
gelah, ſofort zu vermiethen. Plonski. 


1 


రం 


wegen 


Spalte 3. 
Spalte 4. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 231 
eingetragen, daß der Kaufmann Hermann 
Dekuczynski in Thorn für ſeine Ehe 
mit Ella Landeker durch Vertrag vom 

19. Februar d. Is. die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der zukünftigen Ehefrau einzu⸗ 
bringende und während der Ehe durch 
Erbſchaften, Vermächtniſſe oder Glücks⸗ 
fälle aller Art hinzukommende Vermögen 
die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn, den 28. Februar 1894. 


Königliches Amtsgericht. 

werden auf ein Grundſt. 
4000 Mk. 3.1. April d. J geſucht. 
(Ceſſion.) Geſl. Off. sub Ur 100 i. d. E. d. 3. erb. 
6 find zu vergeben. Zuerfr, 
2000 Mk. in = Cation d. Ztg. 

Billigen Mittagstiſch, 

Kaffee, ſowie alle andere Speiſen in und 


außer dem Hauſe, beſonders für Militär. 
Gerechteſtraße 35, im Keller. 


Feine Rockſchneider 


[den bei hoher Bezahlung Beſchäftigung 
in auch außer dem Hauſe. 
Heinrich Kreibich. 


20 Familien 


auf au. und Jahreslohn werden 
geſucht durch 
H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 
In unſere Buchdruckerei kann Oſtern 
d. J. ein 


Lehrling 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Lehrlinge 


können eintreten bei A. 8 s 


Einen Lehrling 


ſucht Kraut, Dachdeckermeiſter. 


Wirthin, Stubenmädchen, Köchin, 
Mädchen mit guten Zeugniſſen erhalten 
Stellen bei . Lohn durch 

Miethskomtoir C. Katar zynska, Junkerſtr. 7. 


Suche mehrere junge Mädchen, die in 
der Schneiderei bewandert ſind, bei 
dauernder Stellung. 

Lina Margolinski, Modiſtin, Seglerſtr. 24 


Kin’ ordentliches, tichtiges Mädchen 


für Küche und Handarbeit fucht 

Frau Lieutenant Dittrich, Breiteſtr. 18,111 

Meldung zwiſchen 10 und 11 Uhr Vorm. 
Fin. Comptoir, nahe an der Weichſel, 
Seglerſtraße. Zu erfragen Bäder- 

ſtraße 16 bei Golembiewski. 
part., 1 Zimmer 
Mauerſtr. 47 dle 8 ohaung, 
Lagerraum, od. Comptoir f. 40 Thaler 
z. verm. Zu erfragen Breiteſtraße 14. 
Eine Wohnung, v. 1. April z. verm. 
bei A. Singelmann, Moder, Spritſtr. 2. 
Heeiteitr. 32 ift eine Wohnung, 2Zimmer 
und Küche, von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


2 herrſchaftlich ausgeſtattete Zimmer 
(unmöbl.)ſofort zu verm. Culmerſtr. 6, part. 
Eine größ. Familienwohnung 
iftim Hanfe des rn. Fleiſchermſtehsorchardt zu verm. 
Bed 00 6, 1 ſind 2 herrſchaftliche 


Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 
4 Zimmer nebſt Zubehör ſind Heilige: 

geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder 
1. April zu vermiethen Zu erfragen bei 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 
Wohn. z.v Brückenſtr. 22,0 Schloſſermſtr. Röhr. 
2 Wohnungen zu verm. Culmerſtr. 13, ll. 


Eins größere Wohnung am Altſtädt. E 


Markt, 1 TOR von ſofort zu ber: 
miethen. Adolph Leetz. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu berm 
David Marcus Lewin. 
Breas 15 die J. Etage, 4 Zimmer pp. 
v. 1. April zu verm. H. Dietrich. 


pr Kloſterſtraße 1 
2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. 
Keller von ſof. zu vermiethen. Winkler, 


2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


| Comptoir hochparterre u. 1 Lagerraum 
Kl. einf. möbl Zim. billig 3. b. Strobandſtr. 7. 


p. 1. April zu verm. Paul Engler, Baderſtr. l. 
> möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v fof. 


dbl. Zimmer, mit od ohne Beköſtig. 
fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 1] 


zreundl. möbl. Zimmer vom 1. April 
zu vermiethen. A. Kotze, Grciteſtr. 30. 


öl. Zimmer mit a. o. Penſion zu haben i 


Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Trp. r. 


Cin möbl. Zimmer mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Wruck und Verlag Der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“ (N. Schirmerſſin Thorn. 


i bei Anders & Co., Brückenstrasse 18; Filiale Breitestrasse 46; 


= "Vorstadt 70. 


ftehen billig zum Verkauf Windſtr. 5, Tr. 
F Wohnung Gerechteſtr. 27 zu derm. Dom. Wielkalonka p. Schönſee, Wpr. 


Theater Schü ibenhaus, 


Direktion: H. Krumschmidt. 7 _ 
Freitag und Sonnabend bleibt das 
Theater geſchloſſen. 


Sonntag, den 18. März 1594 


Letzte Vorſtellung 
und Schluß der Salon. i 


Der Tauzteufel 


Große Operettenpoſſe in 4 Akten i 


Bürgerliches Bräuhaus. 
8 


Dem hochgeehrten Publikum Thorns und 1b Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß mir mit dem heutigen Tage von neuem der 


alleinige Ausschank von Pilsner Bier 
(Bürgerliches Bräuhaus, nicht Aclien⸗Bier) und zwar in den 


links gelegenen Parterre Räumen des „Hótel zum schwarzen Adler 3 E 
hier übertragen ift. Nachmittags 4 Uhr: 
babe e స్య bisherige న. fernerhin ange⸗ Gr. Kindervorſtellun 


zu kleinen Preisen. 


Die Haulemännchen 
Zum Schluß: 3 
Große Pantomime: 


Der luſtige Barbier 
Die Direktion. 


Kirchen-Concer 


in der Altst. evang. Kirche 


d. Popiolkowski. 


Modell- 
Ausstellung. 


Mit dem am Gründonnerstag, den 22. März 
heutigen Tage Abends 7!/, Uhr, { 
eröffnet. gegeben vom Org. Korb unter freundlich š 


Pariser & i \ 
Wiener 
Modellhüte. 
àJ 
Sämmtliche Neuheiten 

der Saison sind in 
=== grosser Auswahl == | 
zu billigen Preisen ein- 


Mitwirkung hieſiger Kräfte. 
Eintrittskarten a 75 Pf., Fami 
billets für 3 Perſ. 2 Mk., dieſelben jus 
4 Perf. 2,50 Mk. zu haben in der Bua 
handlung des Herrn Schwartz, in del 
Wohnung des Concertgebers (Bromberge 
ftraße 46) und im Kaufladen der Fra 
Szyminski, neben der Altſt. Kirche a 


Programm. 

1. Feſtintroduction (f. Orgel) von Brofið J 
2. Arie a. d. Mathäus = Bafftonsmufll 
„Ich will bir mein Herze 


,,, rt iÉ: IN kah Os 


ſchenken“ S. Bach 

getroffen. 3. „Miserere“ von Allegri und „Ave 

a > ; i 47 Mar 1 Mozart Che . 

Í ç ve Maria“ von. eru | 
D. = @ ñ 0 6 h 5a, Adagio f. Bioline u. Orgel .. అ 
| 5 b. Elegie (eigene Bearbeitung). Em 
THORN, 6. Arie a. d. Meſſias: 80 weiß 

Altstädtischer Markt Nr. 8. mein Erlöſer lebt!“ . Sinn 


7. Postludium (für Orgel) S. Bae 

Die nochmalige Aufnahme von Nr. 
in das Programm geſchieht ausgeſprochen 
Wünſchen zufolge. 


Verein £ erziehlicheR nabenhandarte 


Generalverſammlung 
Freitag, den 16. d. M., Abends 8 N 
im Hinterzimmer des Restaurant Schlesint 


Der Vorſtand. 
Morgen auf dem altſtädtiſchen 


piar Sti nd. 
నం. Rep. y. Clavier 


empfiehlt fih für Stadt und Umgegend 
Hochachtungsvoll 

„Kleemann; 

Clavier bauer u. Stimme 

Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entge 

genommen Für gute Arbeit garantie 


Knaben⸗Anzüge W (11 


in großer Aus wahl 1001 2 
L. ‚Majunke, Culmerſtr. 10, 


— 


er 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfiehlt: 
Thee’s letzter Ernte a Din 3, 4 tla 5 
కక వనం h 2 und 3 Mark, 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


Japan- und China-Waaren 


Verden apa unter Kostenpreis ausverkauft. 


~g 


Sad 


u 6 Mk. p. 1 Pfd. 


5 


on» 


B azg 


| 
0021 22 ble Pierde 
19. Seettin e; Pferde-Lotterie er 


Ziehung am S. Mai 1894, 8. Mai 1894. aG hoch⸗ 
Ib... se... Hauptgewinne: 20 | edle |. 
Pferde 


ER hochelegante 
Equipage n und 
darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpäuner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, 
geſattelte und gezäumte Reitpferde +c, $ 
zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. | 
Looſe (11 St. für 10 Mk.) Lifte und Porto 30 Pf., Gin. E 
hierzu à Mark ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


DER” Wiederverkäufer gegen Rabatt gejucht. "TEL 


ern Bau ſowie zar Erhöhung runder 


nn 


empfehle meine Radialsteine aus beftel 
wetterfeſtem Thon, durch welche ſich der Bal 
auch bei hoher Fracht billiger ſtellt als vo 
gewöhnlichen Ziegeln. Zeichnungen WM 
Koſten⸗Anſchlag liefere koſtenlos. 


= Paetsch, Ziegelei Listeria 


2111100014 


zur Saat empfiehlt 
Gustav FehlaneÉ 


ళం 


ఆం ern . = తో 


ür die Hausfrau! 


Eine wirklich gute, und ſich für den Haushalt vorzüglich bes 
währende Seife iſt: 


Dr Cremer's Toileite-Neile} 


nur ächt mit Schutzmarke Löwe. "EN 
Entfernt alle Hautunreinigkeiten, reinigt vorzüglich, hinterläßt nach 
dem Waſchen kein Brennen und Spannen der Haut, ruinirt dieſelbe nicht, 
wie ſcharfgelaugte Toiletteſeifen, ſondern iſt gänzlich frei von Schärfe, 
und daher zum täglichen Gebrauche die 


zuträglichste Toiletteseife. 
Preis 25 Pfz. pr. Stück. Erhältlich in Thorn: 


Anton 
Filiale Bromberger 


30 Berufsarten in 25 Lieferunge n 
aà 40 Pfg. = 10 Mark enthält ల్ల 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief, 
marken portofrei zu beziehen von Pal 
Beyer's Verlag in Leipzig. 


Brenn- und Nufzholz- 


Verkauf 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. (| 
Vor⸗ u. Nachmittag durch Förſter Thie 


Johannisbeer- u. Stachelbeersträn 


hat zu verkauf. G Hempler,Brombergerfir. 104/1 J 


|Boudoirmöbel, Portierel 


1 Bild, Gebancefer Flügel 
zu verka i 
N. Hirschfeld, Eulmelſtr 16, parterre 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 16. März 1894 

Ev. Gemeinde in Mocker. 
Rahm. 5 Uhr: Paſſtonsaubacht. 
Herr Prediger Pfefferkor 
Synagogale Nachrichten. š 
Freitag: Abendandacht 5 Uhr, 


Koczwara, Central - Droguerie, Gerberstrasse 29; 


8 Stück bon: und niedertragende 


hoffänder Fürſen 


verkäuflich in 


L Hobelbauk, 


1 Handwagen und 2 Dezimalwaagen 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


3. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. März 1894. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 155 Mart ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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7 060 264 499 591 765 842 94 8085 162 306 80 435 91 512 24 607 
24 42 44 864 9021 (200) 110 39 89 478 667 765 873 997 

10 103 50 62 317 420 41 658 747 86 11152 9 
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3. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 14. März 189. — 3. Tag Nachmittag. 
Rur bie Gewinne über 155 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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